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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur Ab-
dichtung eines zylindrischen Ölgefäßes eines Schalters,
vorzugsweise eines Lastwählers, Lastumschalters für
Stufenschalter o.dgl., der im Kessel, insbesondere im
Ölkessel, eines Transformators vorgesehen ist und das
Ölgefäß aus einem Isolierrohr besteht, dessen beiden
Stirnflächen je ein Metallflansch eines Deckel- bzw. Bo-
denteiles mit einer Abdichtung zugeordnet sind, wobei
der Metallflansch über lösbare Spannelemente, die in
eine Außennut des Isolierrohres eingreifen, mit dem Iso-
lierrohr verbunden ist.
[0002] Eine derartige Abdichtungsanordnung ist aus
der AT-PS 341 624 bekannt. Bei dieser bekannten Ab-
dichtungsanordnung weist die im Isolierrohr vorgesehe-
ne Außennut einen rechteckigen Querschnitt auf, in die
ein Ringansatz eines Metallringes eingreift. Dieser Me-
tallring wird über Spannschrauben, die in einer vertikalen
Gewindebohrung des Metallflansches endet, in Richtung
der Stirnseite des Isolierrohres gezogen. Damit werden
auch die Dichtringe zwischen der Stirnseite des Isolier-
zylinders und dem Metallflansch zusammengepreßt. Als
großer Nachteil bei dieser Abdichtung hat sich heraus-
gestellt, daß auf Grund des rechteckigen Querschnittes
der Außennut eine überdimensionierte Dicke des Isolier-
rohres gewählt werden muß. Der rechteckige Quer-
schnitt bedingt in den Kanten eine Kerbwirkung die zu
Schäden führen kann und die mit Materialstärke quasi
ausgeglichen werden muß.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, eine An-
ordnung der eingangs zitierten Art zu schaffen, die ei-
nerseits die oben aufgezeigten Nachteile vermeidet und
die anderseits eine rationelle Fertigung eines derartigen
Schalters erlaubt.
[0004] Die Aufgabe wird durch die Erfindung gelöst.
Die erfindungsgemäße Anordnung ist dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Außennut des Isolierrohres im Quer-
schnitt halbkreisförmig ausgebildet ist, daß in dieser
halbkreisförmigen Außennut ein im Querschnitt runder
Spannring angeordnet ist und daß im Metallflansch min-
destens eine im spitzen Winkel zur Stirnseite des Isolier-
rohres verlaufende Gewindebohrung mit einer Schraube
vorgesehen ist, wobei die Stirnfläche der Schraube auf
den Spannring wirkt. Mit dieser Erfindung ist es erstmals
möglich, eine öl- und gasdichte Abdichtung des Ölgefä-
ßes gegenüber dem Traforaum zu erreichen. Ferner er-
laubt die Erfindung eine Wandstärke des Isolierrohres
zu wählen, die der rechnerisch ermittelten Dimensionie-
rung sehr nahe kommt, da keine Kerbwirkung in der Au-
ßennut gegeben ist. Darüber hinaus ist, durch die weni-
gen Bauteile bedingt, auch eine einfache und dadurch
rationelle Montage der Deckel- bzw. Bodenteile am Iso-
lierrohr gewährleistet.
[0005] Gemäß einer besonderen Ausgestaltung der
Erfindung sind die Gewindebohrungen bzw. Schrauben
am Umfang des Metallflansches gleichmäßig verteilt an-
geordnet. Entsprechend der Kraft, die für die Öl- und

Gasdichtheit benötigt wird, werden natürlich mehrere am
Umfang verteilte Bohrungen bzw. Schrauben vorgese-
hen.
[0006] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist die halbkreisförmige Außennut in der von ihrer korre-
spondierenden Stirnseite des Isolierrohres abgewand-
ten Richtung vom Zenit zum Außenumfang verlaufend,
insbesondere schräg verlaufend, ausgeführt. Dadurch
kann der Spannring, auch wenn er einteilig ausgeführt
ist, leicht eingesetzt werden. Außerdem bietet diese Aus-
führung eine gute Angriffsfläche der Stirnseite der
Schraube am Spannring, da der Winkel relativ spitz ge-
wählt werden kann.
[0007] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung be-
steht der Spannring aus zwei Teilen, insbesondere aus
zwei miteinander verbindbaren Halbringen. Auch diese
Konstruktion trägt zur einfacheren und damit schnelleren
Montage bei. Darüber hinaus können Fertigungstoleran-
zen leichter ausgeglichen werden.
[0008] Nach einer besonderen Ausgestaltung der Er-
findung ist die Schraube eine Zylinderschraube mit ei-
nem Innensechskant. Derartige Maschinenelemente ha-
ben sich in der Praxis bestens bewährt und bedingen
keine Vergrößerung der Lagerung von Ersatz- oder Mon-
tageteilen.
[0009] Die Erfindung wird an Hand von Ausführungs-
beispielen, die in der Zeichnung dargestellt sind, näher
erläutert.
[0010] Es zeigen:

Fig. 1 eine Anordnung zur Abdichtung eines Deckel-
teiles und

Fig. 2 eine Anordnung zur Abdichtung eines Boden-
teiles eines zylindrischen Ölgefäßes.

[0011] Einführend sei festgehalten, daß in der be-
schriebenen Ausführungsform gleiche Teile bzw. Zu-
stände mit gleichen Bezugszeichen bzw. gleichen Bau-
teilbezeichnungen versehen werden, wobei die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sinn-
gemäß auf gleiche Teile bzw. Zustände mit gleichen Be-
zugszeichen bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen über-
tragen werden können. Auch sind die in der Beschrei-
bung gewählten Lageangaben, wie z.B. oben, unten,
seitlich usw. auf die unmittelbar beschriebene sowie dar-
gestellte Figur bezogen und sind bei einer Lageänderung
sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
[0012] Weiters können auch Einzelmerkmale oder
Merkmalskombinationen aus dem gezeigten Ausfüh-
rungsbeispielen für sich eigenständige, erfindungsge-
mäße Lösungen darstellen. Die diesbezüglichen erfin-
dungsgemäßen Aufgaben und Lösungen sind den de-
taillierten Beschreibungen dieser Figuren zu entnehmen.
[0013] Gemäß der Fig. 1 ist eine Anordnung zur Ab-
dichtung eines zylindrischen Ölgefäßes eines Lastwäh-
lers dargestellt. Natürlich kann diese Anordnung zur Ab-
dichtung auch bei Lastumschaltem Verwendung finden.
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[0014] Bei einem Lastwähler wird über ein unterhalb
des Schalterkopfes liegendes Getriebe die Schaltwelle
mit allen beweglichen Kontakten angetrieben. Ein Last-
wähler kombiniert die Funktionen eines Lastumschalters
und eines Wählers. Die Vorteile eines Lastwählers liegen
darin, daß universell als Sternpunktschalter, Einzelpol-
schalter oder als Dreieckschalter einsetzbar ist. Er weist
eine einfache Mechanik auf, wobei alle Schaltkontakte
aus Wolfram-Sinter-Werkstoff hergestellt sein können.
Durch diese Werkstoffwahl ist eine lange Kontaktlebens-
dauer zu erzielen. Ein Lastwähler kann auch getrennte
Dauerstromkontakte aufweisen. Darüber hinaus ist bzw.
sind die Antriebswelle und die Flanschanschlüsse belie-
big verstellbar.
[0015] Der Lastwähler wechselt die Stufen direkt wäh-
rend des Wählvorganges. Sobald der Motorantrieb star-
tet, beginnt das Getriebe im Schalterkopf den Federspei-
cher aufzuziehen. Nach dem kompletten Aufziehen wird
die Sperre des Federspeichers aufgehoben und dieser
betätigt das bewegliche Kontaktsystem des Lastwählers
in Schnellumschaltung von der gewählten zur vorge-
wählten Stufe. Die Umschaltzeit beträgt ca. 40 bis 60 ms.
[0016] Da ein derartiger Lastwähler direkt in den Öl-
kessel eines Transformators eingebaut wird, ist es eine
der Forderungen, daß das zylinderische Ölgefäß öl- und
gasdicht abgedichtet ist.
[0017] Dieses Ölgefäß besteht aus einem Isolierrohr
1, wobei an dessen Stirnfläche ein Metallflansch 2 eines
Deckelteiles angeordnet ist. Die Abdichtung erfolgt über
einen Dichtring 3 der zwischen der Stirnfläche des Iso-
lierzylinders 1 und dem Metallflansch 2 vorgesehen ist.
Dieser Dichtring 3 ist beispielsweise in einer speziell für
ihn dimensionierten Ringnut 4 des Metallflansches 2 an-
geordnet.
[0018] Um nun die nötige Kraft für das Zusammen-
drücken des Dichtringes 3 aufzubringen, weist das Iso-
lierrohr 1 eine Außennut 5 auf, in der ein Spannring 6
angeordnet wird. Ferner ist im Metallflansch 2 im spitzen
Winkel zur Stirnseite des Isolierrohres 1 eine Gewinde-
bohrung 7 mit einer Schraube 8 vorgesehen. Die Stirn-
fläche der Schraube 8 wirkt auf den Spannring 6.
[0019] Zur Abdichtung des Ölgefäßes werden mehre-
re Gewindebohrungen 7 bzw. Schrauben 8 am Umfang
des Metallflansches 2, vorzugsweise gleichmäßig ver-
teilt, angeordnet.
[0020] Der Spannring 6 kann aus zwei Teilen, insbe-
sondere aus zwei miteinander verbindbaren Halbringen
bestehen. Ebenso kann die Schraube 8 eine Zylinder-
schraube mit einem Innensechskant sein.
[0021] Um eine optimale Kraftübertragung der Stirn-
fläche der Schraube 8 auf den Spannring 6 zu erzielen,
ist die Außennut 5 in der von ihrer korrespondierenden
Stirnseite abgewandten Richtung schräg verlaufend aus-
geführt. Diese Schräge 9 dient auch der leichteren Mon-
tage des Spannringes 6.
[0022] Gemäß der Fig. 2 ist die Abdichtung des Me-
tallflansches 2, der als Bodenteil Verwendung findet, dar-
gestellt. Der Metallflansch 2 weist wieder die Ringnut 4

für den Dichtring 3 auf, der an der Stirnseite des Isolier-
rohres 1 angeordnet ist. Ferner weist der Metallflansch
2 eine im spitzen Winkel zur Stirnseite des Isolierrohres
1 verlaufende Gewindebohrung 7 mit einer Schraube 8
auf. In der Außennut 5 ist der Spannring 6 vorgesehen,
auf den die Stirnfläche der Schraube 8 wirkt.
[0023] Zur einfacheren Entleerung des Ölgefäßes
kann der Bodenteil senkrechte Bohrungen 10 aufweisen.
[0024] Weiters ist auch beispielhaft die Anordnung ei-
nes Kontaktes 11 des Lastwählers aufgezeigt.
[0025] Die Stirnflächen des Isolierrohres 1 werden
durch die Kraft der Schrauben 8, die auf den Spannring
6 wirken, unter Zwischenschaltung des Dichtringes 3,
gegen den Metallflansch 2 gepreßt. Damit wird der Dicht-
ring 3 zwischen Isolierrohr 1 und Metallflansch 2 genau
auf das für ihn richtige Maß zusammengedrückt, um die
erforderliche Öl- und Gasdichtheit zu erreichen. Verän-
derungen des Isolierrohres 1 in radialer Richtung, sei es
während des Betriebes oder während des Trocknungs-
prozesses des Transformators, haben durch die Anbrin-
gung an den Stirnflächen überhaupt keinen Einfluß auf
die Dichtungsgüte. Bekanntlich sind Veränderungen des
Isolierrohres 1 in Längsrichtung, also Längenänderun-
gen, wesentlich geringer und werden, für die kurze Di-
stanz von Außennut 5 zu Stirnfläche, durch den Dichtring
3 selbst aufgenommen.
[0026] Abschließend sei der Ordnung halber darauf
hingewiesen, daß in der Zeichnung einzelne Bauteile und
Baugruppen zum besseren Verständnis der Erfindung
unpropotional und maßstäblich verzerrt dargestellt sind.

Patentansprüche

1. Anordnung zur Abdichtung eines zylindrischen Öl-
gefäßes eines Schalters, vorzugsweise eines Last-
wählers, Lastumschalters für Stufenschalter o.dgl.,
der im Kessel, insbesondere im Ölkessel, eines
Transformators vorgesehen ist und das Ölgefäß aus
einem Isolierrohr (1) besteht, dessen beiden Stirn-
flächen je ein Metallflansch (2) eines Deckel- bzw.
Bodenteiles mit einer Abdichtung (3) zugeordnet
sind, wobei der Metallflansch (2) über lösbare Span-
nelemente, die in eine Außennut (5) des Isolierroh-
res eingreifen, mit dem Isolierrohr (1) verbunden ist,
dadurch gekennzeichnet, daß die Außennut (5)
des Isolierrohres (1) im Querschnitt halbkreisförmig
ausgebildet ist, daß in dieser halbkreisförmigen Au-
ßennut (5) ein im Querschnitt runder Spannring (6)
angeordnet ist und daß im Metallflansch (2) minde-
stens eine im spitzen Winkel zur Stirnseite des Iso-
lierrohres (1) verlaufende Gewindebohrung (7) mit
einer Schraube (8) vorgesehen ist, wobei die Stirn-
fläche der Schraube (8) auf den Spannring (6) wirkt.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Gewindebohrungen (7) bzw.
Schrauben (8) am Umfang des Metallflansches (2)
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gleichmäßig verteilt angeordnet sind.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die halbkreisförmige Außennut
(5) in der von ihrer korrespondierenden Stirnseite
des Isolierrohres (1) abgewandten Richtung vom Ze-
nit zum Außenumfang verlaufend, insbesondere
schräg verlaufend, ausgeführt ist.

4. Anordnung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Spann-
ring (6) aus zwei Teilen, insbesondere aus zwei mit-
einander verbindbaren Halbringen, besteht.

5. Anordnung nach mindestens einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die Schrau-
be (8) eine Zylinderschraube mit einem Innensechs-
kant ist.

Claims

1. Arrangement for sealing a cylindrical oil compart-
ment of a switch, preferably of a selector switch, a
diverter switch for tap changers, or a similar switch,
which is provided in a tank, especially in an oil tank,
of a transformer and with the oil compartment con-
sisting of an insulating cylinder in which both end
faces are each contacting a metal flange of a cover
or base part with a gasket, whereby the metal flange
is connected with the insulating cylinder via detach-
able clamping elements engaging with an outer
groove, wherein the outer groove (5) of the insulating
cylinder (1) has a semicircular cross section, a
clamping ring with a round cross section (6) is situ-
ated in this semicircular outer groove (5), and at least
one tapped hole (7) with screw (8) running at a sharp
angle to the end face of the insulating cylinder (1) is
provided, whereby the end face of the screw (8) acts
on the clamping ring (6).

2. Arrangement according to Claim 1, wherein the
tapped holes (7) or screws (8) are uniformly distrib-
uted over the circumference of the flange.

3. Arrangement according to Claim 1 or 2, wherein the
semicircular outer groove (5) is designed as running
in a direction away from the corresponding end face
of the insulating cylinder (1) from the vertex to the
outer circumference, especially diagonally.

4. Arrangement according to at least one of Claims 1
to 3, wherein the clamping ring (6) consists of two
parts, especially of two connectable semicircular
rings.

5. Arrangement according to at least one of Claims 1
to 4, wherein the screw (8) is a cylindrical screw with

a hexagonal recess.

Revendications

1. Dispositif de scellement d’un récipient d’huile cylin-
drique d’un commutateur, de préférence d’un sélec-
teur en charge, d’un commutateur pour changeurs
de prises ou similaires, qui est prévu dans une cuve,
notamment dans une cuve à huile, d’un transforma-
teur de puissance et dont le récipient d’huile se com-
pose d’un tube isolant dont les deux faces frontales
sont chacune associées à une bride métallique d’une
partie de couvercle ou de fond avec un étanchement,
la bride métallique étant reliée au tube isolant par
l’intermédiaire d’éléments de serrage détachables
qui viennent en prise dans une rainure externe du
tube isolant, caractérisé en ce que la rainure ex-
terne (5) du tube isolant (1) est réalisée en section
transversale en forme de demi-cercle, qu’un anneau
tendeur (6) rond en section transversale est disposé
dans cette rainure externe en forme de demi-cercle
(5) et qu’au moins un alésage fileté (7) s’étendant à
angle aigu vers la face frontale du tube isolant (1)
est prévu avec une vis (8), la face frontale de la vis
(8) agissant sur l’anneau tendeur (6).

2. Dispositif selon la revendication 1, caractérisé en
ce que les alésages filetés (7) ou vis (8) sont dispo-
sés uniformément à la périphérie de la bride métal-
lique.

3. Dispositif selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la rainure externe en forme de demi-cercle
(5) est réalisée dans la direction détournée de sa
face frontale correspondante du tube isolant (1)
s’étendant du zénith vers la périphérie externe, no-
tamment en biais.

4. Dispositif selon au moins l’une quelconque des re-
vendications 1 à 3, caractérisé en ce que l’anneau
tendeur (6) se compose de deux parties, notamment
de deux demi-anneaux pouvant être reliés ensem-
ble.

5. Dispositif selon au moins l’une quelconque des re-
vendications 1 à 4, caractérisé en ce que la vis (8)
est une vis cylindrique à six pans creux.
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